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AdAgg: Information zum Bayerischen TierschuEpreis 2003

Sehr geehrte Frau (remer,

zu lhrem Schreiben vom 13.10.03 teilen wir thnen Folgendes mit:
Wir weisen lhre Beleidigungen gegenüber Herrn Staatsminister Sinner aufs Ent-
schiedenste zurück. Normalerweise erübrigt sich eine sachliche Diskussion auf-
grund von derartigen Schreiben. Gleichwohl nehmen wir zu lhrer Anfraoe vom
18.09.03 wie folgt Stellung:

Tierschutz in der Landwirtschaft kann nicht isoliert betrachtet werden. Die deutsche
Landwirtschaft steht in Konkurenz, nicht nur mit den Ezeugern in den
Mitgliedsstaaten, sondern weltweit. Wenn wir national sehr weit über europäiscne
Normen hinausgehen, wie es die Bundesregierung in der Bundesratsvorlage zur
Schweinehaltung vorschlägt, würden wir die heimische Landwirtschaft erheblich
schädigen. Ein Beispiel: Nach dem Verordnungsentwurf des Bundes soll die
Mindestfläche je Mastschwein von 0,65 m, auf -je nach cruppengröße 0,9 bis
1,1 m'�angehoben werden. Dies ist eine Steigerung von etwa 40 bis etwa 70
Prozent. Weil aber schon allein aus Gründen des lmmissionsschutzes
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aber schon allein aus Gründen des lmmissionsschutzes Schweineställe kaum

mehr vergrößert werden können, wäre letztlich ein Produktionsrückgang um dle

entsprechenden Werte die Folge. Es ist ftir und nicht nicht vertretbar' dass die

deutschen Schweinehalter derartige Einkommensverluste hinnehmen müssten

Aus der Sicht des Tierschutzes wäre auch nichts gewonnen' weil die Schweine-

produktion dann in anderen Staaten stattfinden wÜrde' wo allenfalls das Eu-Niveau

einzuhalten wäre, in Drittstaaten nicht einmal das'

Fortschritt im Tierschutz muss auf der europäischen Ebene eneicht werden Es

kann nicht angehen' dass die Bundesregierung die tierschutzpolitischen Vorstel-

lungen, die sie in Brüssel nicht hat durchsetzen können' nun im nationalen Allein-

gang verwirklichen will.

lm Übrigen hat die Bayerische Staatsregierung erst kürzlich einen Schweinehalter

im Landkreis Regen wegen seiner artgerechten Haltung von Schweinen in Aus-

laufhaltung mit dem Bayerischen Tierschulzpreis in Höhe von 5 000 - € ausge-

zeichnet, um dadurch die Vorbildwirkung für die Landwirtschaft zu unterstreichen'

Mit freundlichen Grüßen

"l^^"U^^x
Dr. Marschner
Veterinärdirektorin
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Frau Monika Pracht

Mit der Verleihung des Preises an Frau

Pracht soll ein selbstloses Engagement für

den Tierschutz gewürdigt werden. In

ehrenamtlicher Arbeit führt sie seit Jahren

den Gnadenhof Pegnitz und bietet damit

nicht mehr vermittelbaren Tieren ein

dauerhaftes Zuhause. Frau Pracht hat den

Gnadenhof aus eigenen Mitteln aufgebaut

und opfert ihre gesamte Zeit und Kraft ihren

Schützlingen. Seit der cründung konnten

über 150 Tiere auf dem Gnadenhof eine

endgültige Bleibe finden.

Die Verleihung des Preises an Frau Pracht

soll ihre jahfelange aufopferungsvolle Arbeit

für verstoßene und misshandelte Tiefe

würdigen.

Herr Max Scherm

Mit Herrn Scherm soll ein Tierhalter geehrt

werden, der bei der Haltung von

landwirtschaftlichen Nutztieren neue Wege
geht. Der Nebenerwerbslandwirt hat sicn

der Zucht und Haltung einer alten

Schweinerasse in Weide- und

Auslaufhaltung verschrieben. Unter hohem

Arbeits- und Zeitaufwand bietet Herr

Scherm seinen Tieren artgerechte

Haltungsbedingungen im Familienverband

bei weitgehendem Vezicht auf den Einsatz

von Azneimitteln. Die Verleihung des
Preises an Herrn Scherm soll seinen

Einsatz für die artgerechte Haltung von

landwirtschaft lichen Nutztieren würdigen.


